
Ka]l unk Danischer Pfarrer, Dichter und artyrer
(1898-1944)

Paul Gerhard Schoenborn

Toödliche CC Protestpredigt
Am Dezember 1943 ftand 1mM Kopenhagener LDom eın Protestgottesdienst

Di1e Predigt hielt Kay Munk Er handelte das ausdrückliche Verbot
der Behörden. Seıine Prediet ber Mt ‚1-1 W aAr polıtisch brisant:

„Nur e1NS awııll ich Wenn INAN

2er ımM Lande MLE der Verfolgung e1inNer
gewSssEN Gruppe UNSCYECY Landsleute
anfängt, NUY ıhrer Abstammung ‘d
wıillen, AAannn ISE A christliche Pflicht der #7
Kiırche rufen: Das ıst das
Grundgesetz ım Reiche Christiz, dıie B
Barmherzigkeıit, UuUN das IC m”erab-
scheuungswürdıg für jedes freie nordi-
sche Denken. Und dıe Kırche mu 70 E1- „ f

y#tergehen, ohne sich heirren lassen.
Geschieht das och einmal, AAannn 70 01-
len Z01Y YnLLE (Jottes Hılfe versuchen, das E SVolk Z Aufruhr bringen. Denn
21n christliches Volk, das tatenlos
sıeht, WeNnnNn seine Ideale ML Füßen Kr
Ltrefien werden, g1ıbt dem t+ödlichen
Keım der Verwesung Eınlafs ın seinen
Sınn, UN (7OLFeSs Zorn z ird reffen CC

Kaj -Munk-Denkmai 1n VedersoGenau eınen Monat spater, ıM I Foto Paul Gerhard Schoenborn
Uuar 1944, tand INan be]l Horbylunde
Bakke Munks Leiche Eın SS-Kommando hatte ıh Abend 1in SE1-
11 Pfarrhaus 1n Vederso verhaftet, abtransportiert und erschossen. Zurück
lıeben seine ral und se1ine fünf leinen Kınder.

Paul Gerhard Schoenborn, Bochum, 1st evangelıscher Theologe un:! Autor zahlreicher Sach-
bücher und Medienpakete Themen der politischen Theologie. Er 1st Mitglied der däni-
schen Kaj-Munk-Gesellschaft un hat mehrere Dramen Munks 1Ns Deutsche übersetzt. Der
Artikel, hiıer leicht gestrafft, erschien 1n impressum, ett (1997); 259-269
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Zum Zeiıtpunkt der deutschen Besetzung lebten 1n Dänemark rund 401010 Ju-
den, ungefähr 4500 davon Flüchtlinge AUS Deutschland un anderen
europäıischen Ländern. Die dänısche evangelısche Kırche leistete humanıtäre
Hıltfe während ıhres Aufenthaltes un: be] der Weıterreise. Der Plan der Deut-
schen, 1mM Oktober 1943 auch Dänemark endlich „Judenrein“ machen und
dıe dänischen Juden der „Endlösung“ zuzuführen, hatte den Wıiıderstand
elner Sache weıter Kreıse der dänıschen Bevölkerung gemacht:! Munks Pre-
digt 1in Kopenhagen”? drückte dUS, W aS viele empfanden: Was IHAal mi1t uUulnlseren

Jüdıschen Mıtbürgern machen wıll, werden WIr Dänen nıcht hıiınnehmen.
Im Dänemark der dreißiger Jahre gab CS 1Ur vereinzelt antısemitische uße-
ruNgSCN. Als Reaktion aut die Reichspogromnacht verabschiedete das dänısche
Parlament 1mM Jahre 1939 eıne Ergaänzung ZAUE dänischen Strafgesetzbuch. Da-
ach wırd jeder mı1t Gefängnis bestralft, der ırgendeinen Te1] der Aänı-
schen Bevölkerung dessen Religion, Abstammung der Herkuntft
durch übles Nachreden der alsche Behauptungen Hetze betreıbt.

Dänemark UuN seine Juden deutscher Besatzung
Unter Bruch eines 1m Jahr geschlossenen Nıchtangritfspaktes überfie-
len Aprıl 1940 deutsche Iruppen das Land Die dänısche Regierung be-
$ah] ach kurzem militärischen Wıderstand dıe Eınstellung VO Kampf-
handlungen und arrangıerte sıch miıt dem Agegressor. Dänemark erhielt daher
zunächst einen Sonderstatus: Könıg und Regierung lıeben 1mM Amt,; ebenso
alle Behörden, AÄArmee und Polizei. FEın befriedetes Dänemark W ar für die
deutsche Kriegswirtschaft wichtig: das Agrarland als Nahrungsmauttelliefe-
rant, dıe Wertten als Keparaturstätten für die deutsche Flotte, schwedisches
Erz für die Rüstungsindustrie. Di1e Dänen sprechen heute VO dieser Phase (9
Aprıil 1940 bıs August als „Verhandlungszeit“, kritische Dänen VO

Zum Thema „Rettung der dänischen Juden vgl Jorgen Glentho)j; The Little Dunkerque:
The Danısh Rescue of the Jews 1ın (et 1943, 11 Miıchael Ryon (Ed:); Human Responses
the Holocaust: Perpetrators an Vıctims, Bystanders AN! Resisters, Papers of the 1979 Bern-
hard Olson Scholars’ Conterence the Church Struggle anı the Holocaust, The Edwin
Mellem Press, New York and Toronto 1980, 9451 k9 SOWI1e Königlich Dänisches Mınısterium
des Außeren un: das Museum des dänischen Widerstandes (He.), Oktober 1943
Dıi1e dänischen Juden Rettung VOT der Vernichtung, Kopenhagen 1993
Zu Person, Lebenswerk un:! Märtyrertod Ka] Munks vgl das Kapitel „Kay unk Märtyrer

des offenen Wortes wiıllen“ 1n Paul Gerhard Schoenborn, Alphabete der Nachftolge
Märtyrer des polıtischen Christus, Peter Hammer Verlag, Wuppertal 1996; AL IN
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Kollaboration. Schikanıiıerung der Verfolgungen der dänıschen Juden durch
die Deutschen unterblieben. S1e hätten zu Rücktritt der Regierung, n
ruhen 1m Lande und ZUr Gefährdung der Lieterungen ach Deutschland g-.
führt So unterblieb 1941 auch dıe Durchführung der Judensternverordnung.‘
Selbst der Führer der dänıschen NS, Fraıts Clausen, rıet davon ab
Nach eıner Welle VO Sabotageakten der Freiheitskämpfer wurde Au-
ZuSL 1943 der milıtäriısche Ausnahmezustand ber Dänemark verhängt, die
Armee und die Polizei entwaffnet und internlert. Darauftfhin CTa die dänıische
Regierung zurück. Di1ie Flotte CENTZOY sıch der Übergabe die Deutschen
durch Selbstversenkung. Ka]y Munk bezeichnete 1n eıner Prediegt An-
Zust 1943 diesen Tag als eınen stolzen Tag für Dänemark. Di1e Phase der Kolla-
boratıon W artr vorbel.
Di1e deutsche Staatsführung und der zeıtweılıg entmachtete Bevollmächtigte
des Deutschen Reiches 1in Dänemark, Werner Best; wollten diese Sıtuation für
die bıslang aufgeschobene Eliminierung der dänischen Judenschaft DIAALZeT

Dänemark sollte endlich MI1t Gewalt „Judenfreı“ gemacht werden. Nach Bests
Vorschlag sollten die dänischen Juden ber die (JIstsee 1n dıe Vernichtungsla-
gCI des (Jstens abtransportiert werden. Als Termın der Aktion wurde die
Nacht VO AB Oktober 1943 testgesetzt. Die Führung der deutschen
Besatzungsarmee 1n Dänemark rıet aber der erwartenden Unruhen
grundsätzlıch aAb und verweıgerte 1mM Vorteld jegliche Hılte diesem Unter-
nehmen. Mıt Wıssen Bests verrıet der Marınesachverständige der deutschen

Da{fß Könıg Christian androhte, auch un die Mınıster selıner Regierung würden den Ju-
denstern tragen, falls die entsprechende Verordnung nıcht zurückgenommen werde, 1St ohl
L1UT 1ne 1M Kern richtige Legende. )as Diktum aflßst sıch nıcht belegen; vgl Jorgen
Glentho)j, Es W alr aber bekannt, da{ß$ siıch König Christian eindeutig VOTL die dä-
nıschen Juden stellte. Kurz VOT der deutschen Judenaktion B Oktober 1943 richtete
der Könıg eın schartes Schreiben über den Reichsbevollmächtigten est den deutschen
Aufßenminister Rıbbentrop. Darın heifßt „Nachdem NLY ekannt geworden ıst, zwonach
Na  S deutscherseits beabsichtigt, Schritte die Juden ın Dänemark unternehmen, ıst
mMNLr, nıcht NU  S A menschlicher Sorge für die 5urger meınes Landes, sondern auch AUS Furcht
VOT den qyeıteren Konsequenzen In den künftigen Beziehungen 7zayıschen Dänemark UN
Deutschland, sehr daran gelegen, Ihnen gegenüber hervorzuheben, da/s Sondermaßnahmen

Ine Gruppe VON Menschen, dıe seıt mehr als 00 Jahren dıe vollen bürgerlichen Rechte
ın Dänemark genteßen, die schwersten Folgen haben bönnten. CC

Zur Raolle VO est vgl Ulrich Herbert, est Biographische Studien über Radıkalısmus,
Weltanschauung un: Vernunft5Verlag Dıietz Nachfolger, Bonn, Aut-
lage 1996; besonders 323-434; terner: Sıegfried Matlok (He.), Dänemark ın Hiıtlers and
Der Bericht des Reichsbevollmächtigten Werner est über se1ne Besatzungspolitik 1n Däne-
mark, Husum- Verlag, Husum 1988; SOWIl1e: FrRu 4(1997)285-286.
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Botschaft 1n Kopenhagen, Georg Ferdinand Duckwitz, den Termın der AK-
t1on dänische Politiker und Repräsentanten der Freiheitsbewegung. aSst
alle dänıschen Juden wurden versteckt un oröfßtenteils be] Nacht und Nebel
und abenteuerlichen Verhältnissen ber die (Ostsee ach Schweden g._
bracht.
Tausende VO Dänen beteiligten sıch diesen Untergrundaktionen. Voll
Spott gegenüber dem Lebensmittelexport der Kollaborateure sprach INan
VO „Jüdenexport“. Die schwedische Regierung hatte sıch dank der
Bemühungen des dänısch-jüdischen Atomphysikers Nıels Bohr, aber auch der
Verhandlungen VO Duckwitz mı1t Wıssen Bests DA Aufnahme sämtlicher
Flüchtlinge bereit erklärt. est hat sıch ach 1945 VOTLT Gericht 1n Kopenhagen
damıt 1n eın Licht ZESETLZL, dafl erklärte, habe das Leben der äNnı-
schen Juden TGn wollen Tatsächlich hat 1943, als die Verhaftung der Ju
den 1n der Beurteilung der deutschen Führung 1n Berlıin als oroßer Fehlschlag

wurde, eınem Beamten des Auswärtigen AÄAmtes erklärt, die Aktion
se1 1mM Endeffekt sehr erfolgreich SCWESCNH, Cn Dänemark Nal Jetzt völlıg
„entjudet

Engagıerter Protest der Iutherischen Kirche und des Freiheitsrates
Die Empörung ber die Durchführung der „Judenaktion“ markierte den
Übergang VO passıvem aktıvem Wıderstand. Am 29 September 1943
lıeßen die Bischöfe der Dänischen Lutherischen Staatskirche durch die Regıe-
LUNS den Vertretern der Besatzungsmacht tolgende Erklärung übergeben:
„Wenn e1inNe Verfolgung VON Juden AUS yassıschen oder relıgiösen Gründen e...

folgt, 1St PsS dıe Pflicht der christlichen Kıirche, dagegen hrotestieren.
Erstens: We1ı1l ZO1V nıemals VETRZEISCH dürfen, dafs der Herr der Kırche, Jesus
Christus, In Bethlehem 019}  > der Jungfrau Marıa geboren zuurde gemäßs der
Verheißungen Gottes sein auserwähltes Volk Israel. Die Geschichte des ] —
dischen Volkes his ÜK Geburt Christi enthält die Vorbereitung auf das Heiıl In
sich, das (7017 für die Menschheit In Christus bereitet hat. Das z ird
durch die Tatsache verdeutlicht, da/s das Alte Testament Teıil UNSCYEY Bıbel SE

Zu Duckwitz vgl Johannes Dose, Georg Ferdinand Duckwitz 1ın Dänemark S  9
erweıterte Auflage, Reihe Berichte un:! Dokumentationen, hg VO Auswärtigen Amt,

Bonn 19972
Ulrich Herbert, Best, Kapıtel „Forschung un Legenden“; 368-373, besonders 370, Akten-
not17z VOs Ö1x über ein Gespräch mıiıt est VO

FrRu 4/1 9499 253



Z a@weitens: We1ıl eine Verfolgung VOoN Juden ın brassem Gegensatz den Wer-
Len der HumanıtÄät Ixt7’ld der Nächstenliebe steht, die sıch A“ der Botschaft hey-
leiten, dıe die Kirche Jesu Christı verkündigen hat. Es gılt eın Ansehen der
Person Vor Christus,; UuUN Er hat AUNS sehen gelehrt, da/s jedes einzelne
menschliche Leben DVOY (/OLEes Angesicht zwuertvoll ıSE (Galater 3,28)
Drıttens: Weiıl CS das Rechtsbewujfstsein verstöft, das ım dänıschen Volk
gılt UN das fest eingewurzelt zuurde IN den Jahrhunderten dänısch-christlicher
Kultur Auf Grund dessen zird ın der Verfassung festgestellt, dafs alle AÄNL-
schen Bürger dıe gleichen Rechte UN Pflichten “DOY dem (7esetz haben SOWLE
e1nNe garantıerte Religionsfreiheit als das Recht, C7OE} m»erehren entsprechend
ıhrer Berufung und ıhres (7eWISSECNS. Diese (Religzons-) Freiheit garantıert,
da/s Rasse M7’ld Religion als solche nıemals der Grund seın dürfen für dıe Be-
raubung der Bürgerrechte, der Freiheit oder des E1ıgentums. Trotz divergz1e-
render veligiöser Anschauungen zwwerden wir für UNSCYE jüdischen Brüder UunN
Schwestern kämpfen, da/s S€ dieselbe Freiheit behalten, dıe Z01Y höher schätzen
als das Leben

Wır Leıter der dänıschen Kiırche besitzen eın blares Verständnis UNSCYEY Ver-
pflichtung, DESELZESLIECHUE Bürger seIn, dıe sıch nıcht unbedacht die
heben, die die Macht ber UNS ausuüben. ber ZUNY selben Zeit sind 1V IN
SETIN (7ew1issen gebunden, Gerechtigkeit verlangen UuUnN protestieren

jegliche Verletzung der bürgerlichen Rechte. Deswegen, sollte der Ayu-
genblick der Entscheidung kommen, wwerden IDLV unzweideuntig das Wort be-
folgen, da/s IDLV (7O£% mehr gehorchen MUSSEN als den Menschen. CC

Im Namen der Bıschöfe: Fuglsang-Damgaard’
Diese Protesterklärung W ar VO eıner Gruppilerung polıtisch bewußter, krıti-
scher Pftarrer mı1ıt Bischof Fuglsang-Damgaard erarbeıitet worden.
S1e wurde VO den sıeben Bischöten der lutherischen Staatskirche alle Pfar-
LG gesandt und Oktober VO allen 1200 Kanzeln als Hırtenbrief verle-
SCIH auch 1n der Kıiıirche VO Vederso durch Ka]y Munk Am Oktober 1943
verbreıtete der dänıische Freiheıitsrat, der sıch September 1943 konsti-
tulert hatte, tolgende öffentliche Erklärung A4aUS dem Untergrund:

In Jorgen Glentho)j, Kırkelige Dokumenter fra Besaettelsestiden, Selbstverlag des Herausge-
bers FIO5: 10 fs TALE. Vorgeschichte: Henrik Fossing, Die Haltung der dänischen Kirche gC-
genüber der Obrigkeit während der deutschen Besetzung (1940-1945), 1ın Ulrich Duchrow
(FH5.); Zwel Reiche un Regimente: Ideologie oder evangelische UOrıientierung? Internatıio-
nale Fallbeispiele ZUr Theorie un:! Praxıs lutherischer Kırchen 1M Jahrhundert, Gütersloh
I9Sbes FOS=4113
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„Der dänısche Freiheitsrat verurteınlt scharf die Pogrome, die dıe Deutschen
die Juden In UNSCYECWN Land In Gang QZESECLZT haben Die Juden bilden 1N-

nerhalb UNSCYEYV dänıschen Bevölkerung nıcht eine abgesonderte, spezielle Ka-
SE sondern S€ sınd dänısche Bürger WE alle anderen. Mıt den ANtTt1-
jüdischen Pogromen beginnen die Deutschen somıt, den dänıschen Rechtsstaat
UN die dänısche Rechtsordnung systematisch Zzerstoren. Deswegen mu aD
jetzt jeder Kontakht 7zayıschen dänıschen UN deutschen Akhtivıtäten abgebro-
chen werden. Daher fordern 01 hiermit jedes Mitglied der dänıschen Verwal-
LUNG oder Polizei auf, alle Kooperatıon NLE den Deutschen abzulehnen, und
alle däniıschen Arbeiter, jegliche Arbeiten für die Besatzungsmacht einzustel-
len oder verweıgern.
Der Freiheitsrat stellt fest, da/s dıe Deutschen Z01E üblich die Juden beschuldi-
SECNH, hinter den Sabotageanschlägen I»t7’ld dem Aufruhr In Dänemark stehen,
ber och nıcht einmal versucht haben, uch Nn den gerıngsten Beweıis für
diese Behauptung erbringen. Wır Dänen WISSEN, da dıe Bevölke-
VUNZ hınter dem Wıiderstand dıe deutschen Besatzer steht. Der Freiheits-
YAR ruft die däniısche Bevölkerung auf, auf jede NUNY möglıchen Weıse den Jüdi-
schen Mitbürgern helfen, dıe och nıcht INS Ausland flüchten honnten.
Jeder Däne, der e$S unternımmt, den Deutschen beı ıhrer Menschenjagd hel-
fen, SE e1in Vaterlandsverräter UN aırd als solcher bestraft, Wenn Deutschland
niıedergerungen ıc c X

Das deutsche Mılıtär begünstigte orößtenteıls die dänischen Rettungsaktio-
HNCIL, obwohl auch VO Brutalitäten der deutschen Einsatzkommandos berich-
LT wırd Als die Polizeiaktion begann, hatten die deutschen Eınsatzgruppen
den Befehl,; 1LUFr einmal jüdıschen Wohnungstüren klıngeln und nıcht
mı1t Gewalt 1n die Wohnungen einzudrıngen. So wurden der ungefähr
401010 dänischen Juden LLUT dıe 600 verhaftet, me1st alte, gebrechliche der
mıiıttellose Leute, VO denen wıederum eın Teıl entkommen konnte. Wegen
der Proteste der Bevölkerung wurden die restlichen 481 1n deutscher Hand
befindlichen dänischen Juden nıcht 1ın dıe Vernichtungslager 1m Usten, SOIl-
ern 454 VO ıhnen zunächst ach Theresienstadt gebracht. Dort wurden sS1e
mehrfach VO Delegationen des Internationalen TeUzZeS esucht. Ungeftähr
Z dänıische Juden wurden ach Ravensbrück und Sachsenhausen abtranspor-
tiert; TCe1 Jungen annern gelang u  IW  S die Flucht.
Aufgrund massıver dänıischer Proteste reiste Adolf Eıchmann Novem-
ber 1943 ach Kopenhagen und est Z da{s dänische Juden ber 60 Jah-

Jorgen Glenthoj, The Little Dunkerque, 109
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ICI nıcht mehr festgenommen würden, Halbjuden und Juden 1n Mischehen
ach Dänemark zurückkehren und da{fß die dänischen Juden 1ın Theresienstadt
leiben könnten und nıcht 1n den (Osten“ weıter transportiert würden. Noch
1960 VOL Gericht 1n Jerusalem argerte sıch „Dänemark hat uns mehr
Schwierigkeıiten bereıitet als jedes andere Land.“ Von den verschleppten änı-
schen Juden überlebten 431 ıe 1mM starben, erlagen normalen Krankhei-
B  ® Als Fazıt bleibt: 4St dıe gEesaMTE dänıische Judenschaft ungefähr 7500
Menschen entkam dem Holocaust, weıl sıch die Danen VOTLT ıhre jüdischen
Volksgenossen stellten.
Eın 1n seıner Bedeutung bisher unzureichend herausgestellter Faktor be]l der
Sensibilisierung der dänischen Offentlichkeit stellt d16 prophetische Botschaft
des Pfarrers und Dichters Kay Munk dar. Unermüdlich protestierte
dıe iıdeologische Verherrlichung der nordischen Rasse, dıe Judenverfol-
SUNSCH 1MmM deutschen Machtbereich se1t 1933 und dagegen, da{fß 1mM deutschen
Protestantiısmus die FEinsıicht weıthın ehlte, da{fß Jesus VO azaret eın Jude
WAar und die Judenverfolgungen sıch also dıe Geschwister Jesu richteten.

Leben und Werßk Ka] Munks

Ka]y Munk wurde 13 Januar 189% in Marıbo auf Lolland geboren. Beide
FEltern starben 1117 hintereinander als Kay och sehr Jung W Aar. Er wurde VO

kinderlosen Verwandten, Kleinbauern 1in UOpager be] Marıbo, adoptiert. Die
Freude (sottes Wort und die standfeste Gläubigkeıt seıner Eltern
pragten ıh entscheidend. Se1in Lehrer 1n der Volksschule, Mart Wested, und
Cn Junger Pastor 1n der Gemeinde, (JIscar Ge1ismar, erkannten seine Begabung
und törderten se1n literarısches Talent. Ihnen verdankt die Ehrfurcht VOT

den christlichen Werten und die Freude Menschheitsgeschichte und Lıitera-
TUr. Schon als \  Junger Mensch vertafßte Ka Munk beachtliche Texte: Balladen,
Gedichtzyklen, IIramen. Von Januar 1924 bıs seıner Ermordung 1mM Januar
1944 lebte und arbeıitete hingebungsvoll als Pfarrer 1n Vederso be1 Ultborg,
eıner leinen Landgemeıinde direkt der Nordsee. Bıs heute erzählt INan sıch
Ort Geschichten, die INa  } mI1t Pastor unk erlebte. ber tührte auch 1n
der Abgeschiedenheit der kargen Dünenlandschaft se1ne lıterarıschen Arbei-
ten weıter. Im Jahre 19728 spielte das Königliche Theater 1n Kopenhagen erst-

mals se1n Bühnenstück „ın Idealıist“ ber Herodes den Großen. Zwel we1l-
tere Schauspiele begründeten seinen uhm als Dramatiker 1n Zanz
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Skandıiınavien: - IIds WON:, das VO unfaisbaren, frühen Sterben, VO Jau-
ben das Wunder der Auferweckung, VO Vernuntft und Wahnsinn andelt,
und „Han sıdder m»ed Smeltediglen“ AT S1tz7t Schmelztiegel“ (1958) das
die menschenverachtende Verfolgung der deutschen Juden OE 'Thema hat
Der „Schmelztiegel“ zeıgt den hoffnungslosen Versuch natıonalsoz1ıalisti-
scher Gelehrter, nachzuweısen, Jesus VO azaret sSCe1 ein reinrassıger Arıer
SCWCESCNH. Kay Munk stellte das Stück 1n zahlreichen öffentlichen Lesungen ZUuUr

Diskussion. Bıs Zu Begınn des /weıten Weltkriegs hatten mehr als 160 01010
Dänen den „Schmelztiegel“ gesehen.
Der Konflikt des Theaterstücks esteht darın, da{ß eine antıke Jüdısche Ton-
skulptur eindeutig als dıie früheste Abbildung Jesu, des Juden AUS Nazaret,
iıdentifiziert wiırd HB das VO der deutsch-jüdischen Archäologın Sarah
Lev1ı; die talscher Identität als Fräulein Schmidt der Berliner Unııiver-
S1tÄt arbeitet. Sarah, als das eiıdende Israel, hält dem antısemitischen Archäo-
logieprofessor Mensch VO  —x IC habe die Welt 167 Jahrtausende
ausgehalten. Schleppt miıch ach Golgota, oft ıhr wollt Ich erhebe mich
VO Tode un stehe wıeder auf Leben DennJehova 1St der (3ö1% des
Lebens.“ Zuletzt zerstort der Professor das Onerne Bıldnıs des Juden Jesus
VOTL den Augen Hıtlers und o1bt bekannt, dafß dem Führer un den Nurn-
berger Kassengesetzen ZU TIrotz dıe Jüdın Sarah Lev1 heıraten wırd FEın
überaus wırkungsvoller, überraschender Schluf{fß.?

Bekenntnis ZUjüdıschen Jesus
In den dreißiger Jahren WTr Kay Munk ein 1e] gelesener Kolumnist 1in den
oroßen dänischen Tageszeıtungen. Hitler sah VO Anfang kritisch
der Terrorisıerung der Juden Das Rassedenken erschien ıhm absurd. In den
theologischen Außerungen der „Deutschen Christen“ sah nıchts als Häre-
s1en. Am November 1936 veröftentlichte dem Titel - Das christen-
teindliche Deutschland“ elne ıronısche Auseinandersetzung mı1t dem Buch
des deutschen Erfolgsautors (zustav Frenssen:!° „Der Glaube der Nordmark“.

Kay Munks Schauspiel An CitfZt Schmelztiegel“ wurde November 1996 erstmalıg
In Essen in eiıner deutschen Inszeniıerung aufgeführt un: seıtdem 1n vielen WEeSst- un süd-
deutschen Städten, me1lst 1ın Kirchengemeinden oder Gesellschaften für den Christlich-Jü-
ıschen Dialog. Interessenten für weıtere Aufführungen können sıch wenden Isabel
Sandıg, Bochumer Str. 97 1 Essen; Tel./Fax: 0201)

10) 7Zu Frenssen: Raıiner Lächele, Germanısıiertes Christentum Der Bestseller-Autor (zustav
Frenssen, 1: Evangelische Kommentare, Stuttgart 2A99 1672709
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Darın rechnet mıi1t dem Versuch Frenssens ab; dıe unautlösliche Verbindung
7zwiıischen Israel und den Christen, zwischen dem christlichen Gottesglauben
und dem Juden Jesus VO azaret wegzuınterpretieren.
Munks Bekenntnis Jesus, dem Juden, W al Kern und Stern selnes Glaubens,
seiner Predigten, seıiner polıtıschen Kommentare und se1iner Dichtkunst. Als
die „Schleswig-Holsteinische Landeszeitung“ 1936 gegen‘:Munk polemisıierte,
se1n „Geschmiere stünde Jüdıschen Schmierereien nıcht nach“. schrıeb SAal-

kastısch das Kırchenministerium 1n Kopenhagen, das VO ıhm eıne Stel-
lungnahme AaZu erbat:
„Nun Der z ird MNLY [Iso AUS Deutschland mitgeteilt, da/s der munksche Geıst
jüdıscher Asphaltliteratur gleichkomme, VDO  x diesem Deutschland, das sıch
NLLE Herrn Streicher der Spıtze ın Ausdrücken gefällt, für dıie „ KORUs-
schmierere:en“ och eın zahmer Ausdruck ıSE Von einem geEWILSSEN Zimmer-
MANN OLF merzeıih ıhm, 'W AaT NUY 1nJude! habe iıch das Asphalt-Auftre-
Len gelernt, und weıter,Darin rechnet er mit dem Versuch Frenssens ab, die unauflösliche Verbindung  zwischen Israel und den Christen, zwischen dem christlichen Gottesglauben  und dem Juden Jesus von Nazaret wegzuinterpretieren.  Munks Bekenntnis zu Jesus, dem Juden, war Kern und Stern seines Glaubens,  seiner Predigten, seiner politischen Kommentare und seiner Dichtkunst. Als  die „Schleswig-Holsteinische Landeszeitung“ 1936 gegen:Munk polemisierte,  sein „Geschmiere stünde jüdischen Schmierereien nicht nach“, schrieb er sar-  kastisch an das Kirchenministeriuum in Kopenhagen, das von ihm eine Stel-  lungnahme dazu erbat:  „Nun aber wird mir also aus Deutschland mitgeteilt, daß der munksche Geist  jüdischer Asphaltliteratur gleichkomme, von diesem Deutschland, das sich —  mit Herrn Streicher an der Spitze - in Ausdrücken gefällt, für die „Lokus-  schmierereien“ noch ein zahmer Ausdruck ist. Von einem gewissen Zimmer-  mann — Gott verzeih ihm, er war nur ein Jude! — habe ich das Asphalt-Auftre-  ten gelernt, und weiter, ... daß man sowohl von denen mißverstanden werden  kann, denen Gott das Verständnis verwehrt hat, wie auch von denen, die der  Teufel mit gutem Willen zum Mißverständnis ausgestattet hat.“  Am 17. November 1938, eine Woche nach der Reichspogromnacht, erschien  in der „Jyllands-Posten“ Munks offener Brief an Mussolini. Darin bat er ihn,  Hitler von den Judenverfolgungen abzubringen und sich an die Spitze einer  weltweiten Bewegung zu stellen, den Juden ın Palästina zu einem eigenen  Staat zu verhelfen. Der eigentliche Adressat des Textes war natürlich die däni-  sche Öffentlichkeit.  Kaj Munks mutige politische Predigten und seine unmißverständlichen Auf-  rufe zum Sturz Hitlers waren einem großen Leserkreis zugänglich. Zahlreiche  Exemplare seiner Predigtsammlungen gelangten auch nach Norwegen, sogar  bis in die Zellen der politischen Gefangenen im Osloer Gestapo-Gefängnis  Grini, und ermutigten die dortigen Christen ım Widerstand. Daß er sich  durch seine Predigten in Lebensgefahr brachte, war Kaj Munk wohl bewußt.  Munk liebte das Leben, aber er konnte die Wahrheit auch nicht verschweigen.  „Die Kirche ist der Ort, wo das Unrecht in den Bann getan, die Lüge ent-  larvt, die giftige Bosheit angeprangert werden muß — der Ort, wo Barm-  herzigkeit geübt werden soll als Quelle des Lebens, als Herzschlag der  Menschheit.“  Im dänischen Volk ist er als christlicher Märtyrer des politischen Widerstands  unvergessen. Im deutschsprachigen Raum — mit Ausnahme der Schweiz —  blieb Kaj Munk weithin unbekannt.  258  FrRu NF 4/1999da MAN sowohl vVO  x denen mi Sverstanden werden
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Am November 1938 elne Woche ach der Reichspogromnacht, erschien
1n der „Jyllands-Posten“ Munks offener Brief Mussolıinı. Darın bat ıhn,
Hıtler VO den Judenverfolgungen abzubringen und sıch die SpItze eıner
weltweıten Bewegung stellen, den Juden 1n Palästina einem eigenen
Staat verhelten. Der eigentliche Adressat des Textes W arlr natürliıch die Aänı-
sche Offentlichkeit.
Kay Munks mutıge polıtische Predigten und seine unmıfßverständlichen Auft-
rufeZSturz Hıtlers eiınem großen Leserkreis zugänglich. Zahlreiche
Exemplare seiner Predigtsammlungen gelangten auch ach Norwegen,
bıs 1n dıe Zellen der polıtıschen Gefangenen 1mM Osloer Gestapo-Gefängnis
Grini,; und ermutigten dıie dortigen Chriısten 1mM Wıiıderstand. Da sıch
durch selne Predigten 1in Lebensgefahr brachte, W ar Ka) Munk ohl bewulfßst.
Munk lıebte das Leben, 1aber C konnte dıe Wahrheit auch nıcht verschweigen.

„Die Kirche ISE der Ort, das Unrecht In den Bann» dıe Lüge PNE-
larUt, dıe gıftige Bosheıit angeDrangZert zwerden mu der OFE Barm-
herzigkeıt geübt werden oll als Quelle des Lebens, als Herzschlag der
Menschheit.

Im dänischen Volk 1St als christlicher Märtyrer des polıtischen Wıderstands
UNVELSCSSCH. Im deutschsprachigen Raum mıiıt Ausnahme der Schweiz
blieb Kay Munk weıthın unbekannt.
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